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GeichlistS-

Bekenntnis zur Politik des Friedens .

wtitiu-
Gegen die Einsetzung eines staatlichen Kir -

?«nk»mmissars in Aieckleubnra -Schwerin hat
Deutsche Evangelische Kirchenbnnd . die Gc -

^Mtvertretung sämtlicher deutscher evangelischer
Mdcskircheu , nuter Bernfnna ans die feierlich «
Erklärung des Reichskanzlers über die ver -
Uungsrechtliche Freiheit der Kirchen bei den
Maßgebenden Reichsinstanze » entschiedene Ber -
^chrnng eingelegt und sofortige AbhUse ge -
'«rdert . *

* Der Zentralvorstand der DBP . beschloß
einer Rede des Parteiführers Dingeildey

^ii Mehrheit die Ausrechterhaltmig der DBP .
*

sächsische Innenministerrnm hat das durch
Verordnung vom 29. März 1SS3 ausgesprochene
verbot der periodischen Druckschristen der SPD .

unbestimmte Zeit verlängert .
*

Äoosevelt und Macdonald gaben folgende ge -
?cinsame Erklärung ab : Wir besprachen am
Sonntag gründlich die Abrllstnngsfragen für
?ens. Sowohl der amerikanische Präsident wie
??r Ministerpräsident fühlen , daß das Ergebnis
»ir Besprechung die ErsolgSanssichten für die
Konferenz in Gens und in London beträchtlich
^ fördert hat . Präsident Roosevelt wird die Ab -
riistungsverhandlnngen mit Herriot fortsetzen .

*
hDer französische Sonderhcanstraate für die
!esvrech« ngen mit Roosevelt , Htrriot . ist Sonn -

srüh mit seinem Stab und 215 französischen
Journalisten in Nenyork angekommen nnd hat
'Väter seine Reise nach Walhington fortgesetzt .

*
* Der französische Ministerpräsident Daladier

?̂elt am Sonntaa in seiner Heimatstadt Orange
'>»e große politische Rede , in der er scharsc An -
^ issx acaen Deutschland richtete

■ * Auf einer Knndgebung des Landesverban -
?s Berlin im Reichöverband der Deutschen
Jpeffe sprachen am Sonntag nachmittag der
7°i«isprelscches der NSDAP . Dr . Dietrich , über

Thema „Die deutsche Presse als Waffe deut -
A^r Politik " und der Landesslihrer des Kampf -
^ ndes für deutsche Knltnr . Staatskommisiar

B . im preußifchen jtultnsministerimn . Hinkel .
*

Oberbürgermeister Dr . Knakrich-Benthen und
bisherige Leiter des Oberschlcsischen Landes -

Katers , Generalintendant Alling . wurden
?ege» Verdachts der Aktennnterschlagnng nnd
^ktenbeseitigung verhastet .

*
. Der Nordschleswiger Dentschtnmssührer Pa -

Schmidt -Wodder veröffentlicht in der „Nord -
?Veswigschen Zeitnng ^ einen Artikel , in dem
' «t . a. erklärt , daß die Grenzfrage miter Um -
M» ng des Berfailler Diktats zwischen Dentsch -
^»d ixirj, Dänemark direkt nen geordnet werden
^We .

*
der Schweiz hat sich eine nationale Ein -

Eisbewegung .J ^ampfbitnd der neue » natio -
^len Front " gebÜdet .

i
* Der S « ngertag des Dentschen Sänger -

;5>ld ?s hat beschlossen , das nächste groke Deut -
^ Sängerbundessest 1S37 w Breslau abzu -
^ >ten .

e ^ ie gesamte Emwohnerschast der litauischen
^ vtstadt Kowno ist am Sonntag wegen des zu

Strontpreises geschloffen in den Elektri -
Msstreik getreten . Er soll so lange durch -
«
" tihrt werden , bis das Elektrizitätswerk , das

belgischen Gesellschaft gehört , sich zur
^ rabsekuna d ŝ Strompreises von 1 .35 auf 0,57
^ berei t erklärt .

% Nähere ? siehe im Innern de? Blattes .

öie Vickers -Zngenieure
in London.
Begeisterter Empfang .

® i London . 24. April .
!̂ ie drei aus Nußland ausgewiesenen cngli -

Ingenieure und der freigesprochene Gre -
1̂ trafen am Sonntag morgen in London ein .

nach Tausenden zählende Menge bereitete
auf dem Bahnhof Liverpool -Street einen

N^ eisterten Empfang ^ Sie wurden mit
j . ^lnen überschüttet , und als sie in das Licht
J eigens aufgestellten Scheinwerfer traten ,
^ öie Menge spontan d » englische National -

Michskanzlerrede in München .
Hitler auf der Kührertagung der NGOAP .

München . 24. April .
Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt mit :

Die große Führertagung der NSDAP , fand am
Samstag durch die Anwesenheit Adolf Hitlers
ihren Höhepunkt . Nahezu sämtliche Führer der
Partei waren in dem ehrwürdigen alten Mün -
chener Rathaussaal versammelt , von dessen
Wänden zwischen den historischen Fahnen der
Zünfte und der Wappen alter Geschlechter die
Zeichen des jungen Deutschlands grüßten .
Stehend hörte die Versammlung die Begrü -
ßungsworte , die der Stellvertreter des Stabs -
leiters der P .O .. Robert Wagner , im Namen
der versammelten Führerschaft , der national -
sozailistischen Bewegung und des gesamten
deutschen Volkes an den Führer richtete : Partei
und Volk blicke in tiefer Verehrung zu Adolf
Hitler empor und sei glücklich , von ihm geführt
zu werben . Ein dreifaches Heil ist der Gruß
der Versammlung .

Dann ergriff der Führer das Wort zu einer
von tiefer innerer Kraft und staatsmännischem
Geist getragenen Rede . Er wies einleitend
darauf hin , daß es gelungen sei,

die nationale Revolution ,
trotz der so durchgreifenden Wirkungen aus
allen Gebieten des Lebens und im Gegensatz
zu allen früheren Revolutionen , diszipliniert in
der .Hand zielbewußter Führung zu halten . Der
Grund dafiir liege in der Tatsache , daß frühere
Revolutionen von undisziplinierten Menschen -
Haufen ziellos durchgeführt wurden , um dann
schließlich in ihr Gegenteil umzuschlagen . Das
Kennzeichen der nationalen Erhebung sei da -
gegen , daß ihr Träger die in äußerster Diszi -
plin aufgebaute und kampfesgestählte national -
sozialistische Bewegung sei . Wenn ihre Diszi -
plin , ihr Kampfgeist und das Zielbewußtsein
der Führung erhalten blieben , dann würde der
Sieg ein vollkommener und dauernder sein .
Die Geschehnisse , die sich in Deutschland abge -
spielt hätten , seien ein einzigartiges wunderbar
elastisches Znsammenspiel zwischen der impulsi -
ven Volksbewegung und der durchdachten Lei -
tnng durch die Führung . Daö müsse auch in Zu -
kunft der Fall fein . Adolf Hitler erklärte , er
müsse stets das Bewußtsein haben können , daß
bei jeder Maßnahme das ganze Volk in seiner
überwältigenden Mehrheit hinter ihm stehe .
Die Unüberwiiidlichkeit unserer Macht müsse
darin bestehen , daß sich die ganze Nation uns
geistig anschließe .

Der Führer befaßte sich in diesem Zusammen -
hang in großen Zügen mit den im Vordergrund
stehenden politischen Fragen der Gegenwart . Er
legte außenpolitisch ein

klares Bekenntnis zur Politik des Friedens
ab . den Deutschland brauche nnd erhalten wolle .
Teutschland aber könne nicht zu einer Nation
zweiten Ranges weiterhin gestempelt , sondern
müsse in der Welt als gleichberechtigter Faktor
anerkannt werden . Der Führer betonte dabei
ausdrücklich , daß Außenpolitik nicht gemacht
werde mit der Stirne nach außen , sondern mit
dem Willen nach innen . Innenpolitisch erklärte
er , daß der Kampf gegen den Marxismus keine
Abschwäch » ng erfahren werde . Wenn auch der
Marxismus sich heute bereits tbt stelle , so schütze
Mj>t das nicht davor , >datz er endgültig vernichtet
werde .

Der Führer wies öarauf hin . welche großen
Aufgaben damit gestellt seien , die nationalsozia -
listische Weltanschauung zum Gemeingut des
ganzen Volkes und die nationalsozialistische Be - .
ivegung immer mehr zur Trägerin des neuen
Staates zu machen , den sie aufgebaut hat . Die '

Führung ginge Schritt für Schritt systematisch
weiter aus dem Wege zum neuen Deutschlands
Ausgabe der Partei sei . Schritt zu halten und
die ganze Nation auch geistig der Führung an °
zuschließen .

Die Schlagkraft der Bewegung müsse daher
nicht nur erhalten , sondern erhöht werden . Die
unzertrennlick >e Einheit zwischen Führung und
Gefolgschaft müsse die Einheit des Handelns für
immer gewährleisten . Er sei stolz daraus . Kanz -
ler zu sein , aber stolzer noch sei er , Führer die-
ser Bewegung zu sein , die den Sieg über die
Verderber des deutschen Volkes allein ermög -
lichte . Er wisse , daß die Bewegung wie bisher
sich auch weiterhin ohne Rücksicht auf die kleinen
Röte des Alltags vollständig mit seinen höheren
Zielen identifiziere . Der Grundsatz der Diszi --
plin sei das Fundament der Bewegung . Als die
Aktion zur Abwehr der jüdischen Greuel - und
Boykotthetze befohlen wurde , setzte sie schlagartig
ein . Als sie beendigt wurde , brach sie ebenso
schlagartig ab .

In klaren Worten umriß der Führer das
innige Verhältnis und die einander sich ergän -
zenden Ausgaben der politischen Leitung und
der SA . und SS . Die Zusammenarbeit diese :
beiden Faktoren der Bewegung habe den Sieg
errungen . Sie werde auch der Garant der Zu -
kunft sein .

Noch stünde « große und wichtige Aufgaben
bevor .

, Die Revolution sei erst dann beendet ,
wenn die ganze deutsche Welt innerlich und
äußerlich völlig neu gestaltet sei . Der Führer
erklärte dabei : „Nicht die Lanen und Neutralen
machen Geschichte , sondern die Menschen die den
Kamps aus sich nehmen . Dadurch , daß unsere
Bewegung im Sturmschritt marschiert ist und
marschiert , hat sie die Kraft in fich sich gegen
jeden Feind durchzusetzen und den Sieg zn er -
ringen . Die Bewegung hat 2000 Jahre deut¬
scher Gechichte nnd Kultur übernommen . Sic
wird die Trägerin der deutschen Geschichte und
der dentschen Kultur der Zukunft werden . Sie
wird dafür soraen . daß neue unvergängliche
Dokumente geschaffen werden , die unser Volk
weiter einreihen in die Zahl der großen Kultur -
Völker der Weltgeschichte . Wir arbeiten nicht
für den Ai ' genblick , sondern für das Urteil der
Fahrtansende .

"
Der Führer umriß in seinen Ausführungen

auch die großen Aufgaben der Kunst die
gelöst werden müssen , um die Nation aus dem
rein wirtschaftlichen Denken herauszuheben und
ewige Werte zu schassen .

Zun : @* ' u & seiner Rede , die immer wieder
von begeisterter Zustimmung unterbrochen
wurde , erklärte Adolf Hitler : ,Fsch bitte Sie ,
meine Führer , führen Sie Ihren Kampf so .
,> aß die kommenden Generationen von unserer
Bewegung stolz bekennen : sie war nicht nur
groß bis zur Erreichung der Macht sie war noch
größer , als sie den Staat in Händen hatte .
Unser Bewegung ist heute das wunderbarste
Beispiel höchster Disziplin , beispielloser Treue ,
einer einzigen Kameradschaft . Wenn sie sich diese
Grundlage erhält , dann ivird unser Reich be -
stehe « bleiben bis in fernste Zeiten . Denn wir
kämpfen nicht für uns . nicht für unsere Partei ,
sondern für das deutsche Volk und für seine
Unsterblichkeit .

"
Ein dreifaches Sieg -Heil als Dank an den

Führer schloß die Tagung , die in der Geschichte
der Bewegung und damit Deutschlands als ein
Markstein verzeichnet sein wird .

*
Reichskanzler Adols Hitler hat heute früh um

7 Uhr von München -Oberwiesenseld aus den
W ' rfflng „ ach Berlin angetreten .

Beschleunigte Kirchenresorm.
Eine Bündische Deutsche Evangelische Kirche.

( :) Berlin , 24. April .
Bon maßgebender kirchlicher Seite wird mit -

geteilt : „Die Stunde gebietet , unverzüglich
eine Reform der Verfassung des deut -
scheu Protestantismus einzuleiten . Das Ziel der
Reform ist die Büudische Deutsche Evangelische
Kirche , errichtet auf der Grundlage und unter
voller Wahrung des Bekenntnisses . Aus lebeus -
kräftigen Landeskirchen erwachsen , soll sie alle
Vollmachten erhalten , deren sie zur Pflege des
gesamtdeutschen evangelifch - kirchlichen Lebeus
und seiner Beziehung zn Volk und Staat im
In - und Auslande bedarf . Zu diesem Werk hat

der Präsident des Deutschen Evangelischen Kir -
chenbundes , D . Kapler , j e einen führen -
den lutherischen und reformierten
Theologen an seine Seite berufen
und zwar den Landesbischos v . M a h r a r e n s
aus Hannover und den Studiendirektor Pastor
D. Hesse aus Elberfeld . Ferner werden hier -
*ür als Berater sonstige durch ihr kirchliches
Amt oder ihre Arbeit in der kirchlichen Bewe -
liuug ausgezeichnete Persönlichkeiten und beson -
dere Sachverständige beigezogen werden . In Ge -
meinschaft mit ihnen ivird alsbald eine
neue Verfassung des deutschen Protestan -
tismus ausgearbeitet ."

Ann wieder Gens.
Der Präsident der Abrüstungskon -

ferenz , Henderfon , hat sämtlichen an Der
Abrüstungskonferenz beteiligten Mächten die
offizielle Einladung zur Wiederaufnahme der
Arbeiten übermittelt . Der Hauptausschutz der
Abrüstungskonferenz ist für morgen nach Genf
einberufe » worden . Die Konferenz tritt da -
mit in die abschließende Stufe ein und wird
die Verhandlungen aus der Grundlage des von
Macdonald eingereichten englischen Abkom -
mensentwurses erössucu . Die grundsätzliche
deutsche Forderung nach Gleichberechtigung wird
auch jetzt wieder Richtschnur der deutschen Ver -
treter sein . Darüber braucht nichts mehr ge -
sagt zu werden .

Eine besondere , sachliche Schwierigkeit für die
weiteren Verhandlungen dürste sich aus der
deutschen Stellungnahme zum Problem des
Heerestnvs ergeben . Zur Zeit der Reichs -
kauzlerschast Schleicher konnte es so erscheinen ,
als ob der Forderung nach Schaffung einheit -
licher Milizen in allen Ländern von uns aus
kein grundsätzlicher Widerstand entgegengestellt
werden sollte . Der Gedanke der nationalen
Miliz liegt ja durchaus auf der Linie , die in
der allgemeinen Dienstpflicht die Ausbildung
zur Wehrhastigkeit jedem gesunden Staats -
bürger als eine nationale Ehrenpflicht vor -
schreibt . Ganz offenkundig wird von der Re -
gieruug Hitler der Begriff der allgemeinen
Dienstpflicht in einem ganz neuen Sinne aus -
gelegt , der sich aus der nationalsozialistischen
Weltanschauung zwangsläufig ergibt und gleich -
zeitig iu besonders starkem Maße de » Willen
ausdrückt . Saß öer in seinem Wesen erneuerte
Staat die ihm aus der allgemeinen Dienstpflicht
s.eiu .er Bürger verfügbar werdenden Kräfte nicht
nur militärisch , sondern auch — und >ogar in
erster Linie — in schassender nnd aufbauender
Arbeit , für schöpferische Leistungen ans ivirt -
schaftlichem und innenkolonisatorischem Gebiet
einsetzen will . Die Wehrpflicht ' soll durch die
allgemeine Arbeitsdienstpflich ! ergänzt und je
nach den Notwendigkeiten in weitestem Umfang
ersetzt werden . Für jeden ausländischen Beur -
teiler , der guten Willens ist . kann es keine ein -
leuchtendere Beweisführung gegen die ver -
leumderische Behauptung gebeu , daß das neue
Deutschland aus einem einseitigen militärischen
Geist geboren sei Wie für das Italien Mnsso -
linis ist es auch für das Deutschland Hitlers
viel verlockender neue Provinzen in unserem
staatlichen Raum friedlich zn erobern als unsere
Jugend

' in einem Krieg zn imperialistischen
Zwecken verbluten zu lassen . Es ist nicht eine
zusällige Uebereinstimmung , daß sich die deutsche
und italienische Reglern » ? >u ihrem Drängen
» ach Abrüstung gekuuden haben . Dieses Ber -
langen entspringt den geistigen Grundlagen
eines neuen Nationalismus , dem einseitiger
Militarismus und Imperialismus wesensfremd
sind . Das soldatische Ideal und soldatische Er ->
ziehnng , iil der die Iugeud stark , gehorsam ,
pflichtbewußt nnd mntia gemacht werden soll ,
kann auch aus ein Heldentum der Arbeit ge-
richtet werden .

Für unlere Sicherheit gegen mögliche An -
griffe und für unsere Gleichberechtigung ist in
stärkerem Maße als der .̂ eercstyp das Zahlen -
Verhältnis entscheidend , daß allen Staaten im
Verhältnis zu ihrer Größe und zu ihrer Ein -
wohnerzahl die gleichen technijch - militärischen
Möglichkeiten der Abwehr und — wenn man
nicht anders will — des Angriffs gegeben wer -
den . Entweder die andere » müssen ihre schwe-
ren Geschütze , ihre Tankgeschwader und ihre
Lustarmada vernichten , oder wir müssen die
gleiche technische Rüstuno für uns verlangen
und durchführen . Hiei liegt das eigentliche
Problem . Eine Nation , die über die Kräfte all
ihrer Bürger verfügen kann nnd ihre Jugend
in Verbindung von Wehrsport und Arbeits -
dienst erzieht , braucht vielleicht im Hinblick ans
den Stand der Kriegstechmk kein sehr großes
stehendes Heer , weil bei ausreichender organi -
satorischer Vorbereitung die Eingliederung
einer wehrsportlich erzogenen Nation in die
Kadres einer technisch ausgebildeten Berufs -
truppe gegebenenfalls schnell und leicht zu voll -
ziehen ist .

Voraussetzung für eiueu Erfolg der Ab -
rüstungsverhandlungen ist und bleibt aber , daß
auf allen Seiten d ° r ehittche Wille zur
Schaffung gleicher Bedingungen
für alle europäischen Staaten vorhanden ist . In
diesem Falle müßte sich leicht eine Einigung
über die Wirkungskraft der verschiedenen wehr -
politischen Systeme schaffen lassen . Die Frei -
heit . das eigene wehrrolitisct >e System zu be -
stimmen ^ muß sich gerade ein Staat vorbehalten ,
der die Idee der allgemeinen Dienstpflicht iu
die Arbeit au de , inneren Erneuerung und am
wirtschaftlichen Wiederaufbau einsetzen will .
Gerade diese Zielsetzung müßte geeignet sein ,
Verdächtigungen zu entkräften . Auch di -? Frage
unserer östlichen Grenzen darf nur in einen
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sehr indirekten Znsammenhan « mit unserem
rüstungsvolitischen Anspruch gebracht werden .Es steckt dahinter durchaus nicht fite Kriegs¬
drohung gegen Polen . Wir find uns allerdings
bewußt , daß bestimmte Probleme aus ihren
inneren Notwendigkeiten heraus ganz von selbst
zu einer politischen Lösung drängen werden , so-
bald einmal für alle Staaten die gleichen Be -
dingungen der Sicherheit und der Rüstung ge.
geben sind .

So einleuchtend diese Argumente einem gut -
willigen Verhandlungspartner erscheinen müh -
ten , so wenig wird man sich zurzeit schon der
Hoffnung Hingeben können , daß sie in den jetzt
wieder aufzunehmenden Verhandlungen Aner¬
kennung finden werden . Was bei einem Miß -
erfolg in Genf geschehen soll, läßt sich heute
natürlich noch nicht voraussagen . Nervöse und
überstürzte Entschlüsse wird die Regierung Hit -
ler sicher nicht fassen . Ihre Entscheidungen
werden allein bestimmt von den Erfordernissen
der deutschen Ehre und der deutschen Sicherheit !
Das hat der Reichskanzler auch jetzt wiederum
in seiner Münchener Rede ausdrücklich betont .
Es bleibt nur zu hoffen , daß die ausländische
Presse dieses Bekenntnis zur Politik des Frie -
dens nicht wieder ihren Lesern vorenthält , wie
sie es mit den gleichen Ausführungen des Kanz¬lers im Reichstag getan hat . „Es kann der
Frömmste nicht in Frieden bleiben . . ."

Sonntagsrede
Oaladiers .

Angriffe auf Deutschland .
G Paris , 24. Slpril .

Der französische Ministerpräsident Daladier
hielt am Sonntag in seiner Heimatstadt Orange
«ine große politische Rede . Daladier schilderte
einleitend die Lage , in der er vor drei Monaten
die Regierun « übernommen habe. Ucberall habe
Beunruhigung und Ungewißheit geherrscht . Zu
den Haushaltsschwierigkeiten der Regierung
hätten sich ^ ie berechtigten Forderungen der
Landwirtschaft und der Industrie gesellt. „Und
zu gleicher Seit " , so fuhr Daladier fort , „hörte
man außerhalb unserer Grenzen den Ruf zur
Gewalt . Es bereiteten sich jene Brutalitäten
und jene Terrororganisationen vor . die wieder
einmal zeigten , wie gebrechlich unsere moderne
Zivilisation ist , die wir so fest im europäischen
Boden eingewurzelt glaubten .

"
Daladier kam dann auf die Außenpolitik

zu sprechen. „Aus außenpolitischem Gebiet ha-
ben wir , ohne etwas von lebenswichti -gen In¬
teressen aufzugeben , mit Nachdruck unser Ideal ,die Organisierung des Friedens unter den Völ -
kern , verstärkt , die sich nur auf der stufen -
weisen gleichzeitigen und streng kon -
trollierten Abrüstung und auf den
Bürgschaften aufbauen kann , die die Frei -
heit aller Völker gewährleisten ."

Daladier ging dann kurz auf die letzten Er -
ei ^nisse in Amerika ein und betonte in diesem
Zusammenhang , daß der französische Franken
nichts zu fürchten habe , weil er die stärkste Gold -
deckung hinter sich habe . So wenig wie man auf
die letzten Ereignisse in Amerika vorbereitet
gewesen sei . so wenig hätte man daran gedacht ,
daß „in einem gewissen Lande der schlimmste
Nationalismus triumphieren würde .

" ES tauche
nunmehr die Frage auf . ob man jetzt vor einem
neuen Währungskrieg und einem Rüstungswett -
lauf stehe . Er sei der Ansicht , daß nur ebne ver -
trauensvolle Zusammenarbeit aller Völker die
Leiden heilen könne , von denen die ganze Welt
befallen fei. Frankreich werde fein Programm
ans der Londoner Weltwirtschaftskonferenz un -
terbreiten . Daladier verurteilte schließlich das
Abgehen Amerikas vom Goldstandard ,

Die dunklen Andeutungen über einen jenseits
der Grenzen sich verbreitenden Terror werden
nicht über den mangelnden Willen Frankreichs ,auch anderen «Gerechtigkeit und Lebensmöglich -
leiten zu gönnen , hinwegtäuschen . Für Deutsch-
land wenigstens klingen solche Worte aus dem
Munde eines Franzosen um so befremdender ,als der rechtswidrige Einmarsch in die Ruhr
von schweren Brutalitäten gegen die vaterlän -
dische Bevölkerung begleitet war . Da die fran -

zSstsche Abordnung in dieser Rede ihre Richt-
linien für Genf erblicken wird , um dort nach
dem Wort Daladiers „einer allmählichen , gleich -
zeitigen und streng kontrollierten Abrüstung "
das Wort zu reden , werden die Ausführungen
des französischen Ministerpräsidenten . Frankreich
werde nichts von seinen Interessen ausgeben ,
zweifellos das Land , das feit 14 Iahren Europa
seinen Willen diktiert , mit ungeheurer Verant --
wortun « für den Ausgang dieser Konferenz und
damit für die Ruhe und Befriedung Europas
belasten !

Dingeldey bleibt
Parteiführer .

Aufrechterhaltung der DBP . beschlossen .
) : ( Berlin . 24. April .

Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei ,der Sonntag mittag im Reichsta«e tagte , hat die
Aufrechterhaltunq der Deutschen Volkspartei m i t
Mehrheit beschlossen . An der Tagung
nahmen 214 Vertreter aus fast allen Wahlkreisen
teil . Nach einer längeren Rede des Parteiführers
Dingeldey wurde folgende Entschließung
angenommen :

„Di « Deutsche Volkspartei wurde 1918 gegrün¬
det , um für Vaterland . Ordnung und deutsche
Volksgemeinschaft gegen die Kräfte der marxisti¬
schen Revolution zu kämpfen, ftiir dieses Ziel haben
wir unablässig gestritten . Wir erkennen freudig
an . daß Reichskanzler Adolf Hitler mit seiner ge-
waltigen Bewegung das vaterländische Bewußt -
sein im deutschen Volk neu delebt und den Gedan-
ken der Reichseinheit endlich verwirklicht hat . Des-
halb fordert die DVP . von allen ihren Mitglie -
dern die tätige Mithilfe am Werk des nationalen
Aufbaues , das unter der Führung Adolf Hitlers
begonnen ist. Eine Auslösung 'der DVP . dient die-
sem Ziel nicht . Die Partei gründet ihr Daseins -
recht auf das Bekenntnis zu den unvergänglichenGütern deutscher Geistes- und Gewissensfreiheit im
Rahmen eines machtvollen nationalen Staates .Gerade beim geistigen und wirtschaftlichen Ausbaudes neuen Deutschlands sind diese Anschauungen
unentbehrlich . Der Zentraloorstand erwartet vonallen deutschen Frauen und Männern , die so den-
ken . daß sie in der gemeinsamen Kampffront für
den neuen nationalen Staat auch weiterhinin der DVP . für dieses Ziel kämpfen."Die Entwicklung in der Richtung der Auflösung,die in zahlreichen Wahlkreisen begonnen hat . wird
natürlich trotz dieser Entschließung weiter gehen.Herr Dingeldey , der die große Partei Stresemannsmit seiner Pendelpolitik zugrunde gerichtet hat ,zeigt mit der Entschließung erneut , daß er über
den Rahmen des kleinen Parteipolitikers wirklich
nicht hinaus reicht.
Nationale Einheitsbewegung

auch in der Schweiz .
(») Basel . 24. April .In Zürich hielt der neue „Kampfbund der

neuen nationalen Front " eine stark besuchte Ver -
sammlung ab . Jugendliche Schweizer in grau -
blauen Hemden und mit dem weißen Kreuz ausder roten Armbinde machten den Saalschutz . Der
Präsident und Einberufer Dr . Tobler er-
klärte , daß es sich hier nicht um eine Nach-
ahmung des Nationalsozialismus handle , fon-dern um ein gesamtschweizerische Angelegenheit .Man spreche hier nicht von SA -Truppen . son-dern von dem Kampfbund „Harst " und statt des
deutschen „Heil " begrüße man sich mit dem alt -
schweizerischen Kampfruf „Haaruus ". Zum Grußwerbe die Hand erhoben , wie das auf HodlersGemälden die Landsknechte tun . — Oberstdivi -
sionär Sonderegger - Bern sprach daraufüber das Thema „Ordnung im Staate ". Er be -kannte sich zu der Bewegung der jungen Patiio -ten und wandte sich in längeren Ausführungengegen Judentum und Freimaurer e i.Es müßten Gesetze erlassen werden gegen die
Aufreizung zur Revolution und gegen die Anti -
Militaristen . Gesetze für den Schutz des Mittel -ftandes und gegen die Großhandelsunterneh -
mungen , gegen den Mißbrauch der Presse - und
Redefreiheit , ferner müßten Vorkehrungen gegenden Bolschewismus in Schule und Kirche ge -
troffen werden . Notwendig seien auch Gesetze

zum Schutze der Arbeitswilligen und zur Ab-
wehr volksfremder Elemente , ein Verbot der
Einbürgerung von volksfremden Elementen ,
insbesondere von Juden , sowie zur Wiederaus -
Weisung derjenigen Juden , die in jüngster Zeit
vom Bundesrat in die Schweiz hereingelassen
worden feien.

*
In Innsbruck fanden am Sonnta « Teil -

wählen des G« ueinderats statt , die anßerordcut -

lich bemerkenswert für die Entwickln««
politischen Stimm »«« iu Oesterreich sind. B«'
den ab«e«ebenen 36 415 Stimme « entfiel »
14996 mit 9 Mandate « aus die Natioualfoz ^
listen , die dadurch von 0 auf 9 Mandate in **
Stadtvertretuuq «ekommen sind . Die SoM
denrokrateu haben eine « Stimmenverlust v»>
ast 4000 Stimmen und 3 Mandaten .

Großdeutsch«« sind fast vollständia in
Nationalsozialisten anfge «angen .

Kundgebung „Deutsche presse".
Dr . Dietrich und Hinket über die Aufgabe der deutschen presse.

: : Berlin . 24. April .
Auf einer besonders aus Kreisen der Presse

stark besuchten vom Landesverband Berlin im
Reichsverband der Deutschen Presse gemeinsam
mit dem Kampfbund für deutsche Kultur am
Sonntag mittag im Vollsitzungssaal des Preu -
Aschen Landtages veranstalteten Kundgebung
„Deutsche Presse " sprach zunächst der Reichs-
Pressechef der N .S .DJA .P ., Dr . Dietrich über
das Thema :

„Die deutsche Presse als Waffe dentscher
Politik ".

Er wies einleitend auf die von Reichskanzler
Hitler und vom Reichspropagandaminister Dr .
Göbbels vor der Presse gemachten Erklärungen
hin , wonach die Regierung die Freiheit der
Presse achten und ihr weitesten Raum gewähren
werde , wenn die Presse ihrerseits bereit sei , dem
Staate zu geben , was des Staates fei . Wir
deutschen Journalisten , so führte Dr . Dietrich
weiter aus . empfinden es dankbar und mit Ge-
nugtuung . daß die Regierung der nationalen
Revolution die große Bedeutung der Presse und
ihre Macht nicht nur anerkennt , sondern auch
ihre Mitarbeit au dem großen Wiederaufbau -
werk der Nation so hoch einschätzt. Wir wollen
uns der Ehre , in vorderster Front des Lebens -
kampfes der Nation stehen zu dürfen , würdig
erweisen und die deutsche Presse in Zukuust zu
einer scharf geschliffenen Waffe deutscher Polt -
tik und damit des deutschen Volkes werden las-
sen . Wenn man die

Zukuustsausgabe der Press « im «eueu
Deutschlaud

umreißen will , dann kann man es nicht tun ,
ohne die Lehre zu ziehen aus den Erfahrungen
der Vergangenheit , die uns zeigen , wie es nie -
mals mehr sein soll und werden darf . Es ist
nicht so , daß das Wirken der Presse als Ganzes
in Deutschland in den letzten 14 Jahren immer
schon vom heutigen nationalen Geiste erfüllt
war und daß dieses Wirken heute vor dem
Urteil der Nation gerechtfertigt wäre und be-
stehen könne . Das deutsche Zeitungsverlags -
ivesen im liberalistisch - marxistischen Zeitalter
war überwiegend beherrscht von materiellen
Interessen . Die Gcre » tigkeit erfordert es . den
journalistischen Berufsstand mit der Berant -
Wartung für diese Verhältnisse nicht zu be-
lasten . Im Zeitalter des Nationalsozialismus
darf in der deutschen Presse die Rücksicht auf
das rein finanzielle Moment nicht mehr schwerer
wiegen als der schöpferische Geist , der die Zei -
tung geschaffen lwit und sie trägt .

Der deutsche Redakteur , dem die große und
hehre Ausgabe nationaler Volkserziehung zu-
fällt wie kaum einer anderen Berufsgruppe , soll
in Zukunft in seiner redaktionellen geistigen
Tätigkeit frei und nur noch seinem deutschen
Gewissen und seinem Volke verantwortlich sein.
( Beifall und Bravorufe . ) Wenn der Makel der
Vergangenheit von unserem Berufsstande ge-
nommen werden soll , so ist es notwendig , daß
wir uns von solchen journalistischen Zeitgenossen
freimachen , die ihrer Art uud ihrem völkischen
Empfinden nach in ei-ner anderen Welt leben als
der unsrigen . Deutsche Politik und deutsche
Kultur kann nur von Deutschen öffentlich in der
Presse vertreten werden ! ^Lebhafter Beifall und
Händeklatschen .)

Wir haben den Wunsch und den Willen . nu>°
mehr Vergangenes ruhen zu lassen und all«'
deutschen Volksgenossen , die mithelfen wollen
Ausbauwerk , die Hand zur Versöhn » »
zu reichen . Denn das große Werk der
söhnung , das unser Führer Adolf Hitler
deutschen Volke eingeleitet hat , darf vor f
deutschen Presse nicht -Halt machen. Allerdin ^
bedarf es zu der großen Aufgabe , die der Pr «>̂
im neuen Deutschland gestellt ist . statt mü^
Resignation eines neuen zukunftbejahenden iiitjf
Mischen Schwunges im deutschen Journals
mus . Die Geschichte der nationalsozialistii ^ '
Bewegung muß auch dem deutschen Journals
mus Vorbild seines Kampfes für ein grM
Ziel sein . Es gilt , die ganze deutsche Presse
dem gleichen Willen zu beseelen , durch den i1'
nationalsozialistische Bewegung den Sie «
rungen hat .

Dann nahm der Landesführer des Kampfb >rn5p
für deutsche Kultur . Staatskommissar zur beso» d<
ren Verwendung im preußischen Kultusministerium
H i n k e l . das Wort . Er stellte als wichtigste Am'
gäbe der deutschen Presse die Notwendigkeit M
aus , den durch volksfremde Elemente systemati ^
zerstörten art - und blutsverbundenen Instinkt dei
deutschen Volkes für deutsches geistiges Schafft
wieder wachzurufen. Gerade auf dem Gebiet de>
deutschen Kultur seien in den letzten 14 Jahren u»
ermeßliche Werte vernichtet worden , deren Wiedel '
aufbau die Arbeit nicht nur von Jahren , sonde^wahrscheinlich von Jahrzehnten in Anspruch nw'
men werde. Die deutsche Presse muß im neue»
Staat ihre Hauptaufgabe darin sehen , die

lebendige Verbindung zwischen dem deutsche«
Volk und der deutschen Kunst

wiederherzustellen als den festen Grund , auf des
allein sich der Neuaufbau der deutschen Kultur «<'
möglichen läßt . Wir sind der Ueberzeugun« . dm
auch der Neuaufbau des deutschen Theaters sich n»l
durchführen läßt , wenn die Kunst in Deutschlandwieder Volkskunst ist. Daran muß die beutst
Presse im Sinne der Blut - , Art - und Wesens
gemeinschaft wieder lebendigsten Anteil nehme »
Daraus ergibt sich , daß insbesondere die kultul'
politischen Journalisten Menschen unserer Art u»«
unseres Blutes sein müssen . Wir lehnen es
Kampfbund für deutsche Kultur konsequent ab . dm
irgendein Asiat« , der mit uns Deutschen nicht m
len kann, über Richard Wagner . Schiller oder au«
etwa über ein „Schlageter " von Hanns Iahst n,:
teilen darf . Der deutsche Journalist muß sich ei»'
setzen für die ledendigen und ewigen Tradition ^
des deutschen Volkes, für den Schutz des uns übel'
lieferten völkischen Kulturgutes . Di« deutl^
Presse muß darangehen , ein Ziel zu erreichen, d«*
die Voraussetzung für den Wiederaufbau deutscht
Kulturpolitik ist : die Reinigun « des geistigen 3*'
stinkts aller deutschen Menschen . Heber alle^sollen die in unserem Blut , unserem Boden un«
unserer Geschichte begründeten deutschen Eharaktel 'werte leuchten — und die deutschen Charakterwert<
fordert der Kampfbund für deutsche Kultur au«
von der deutschen Presse.Der Vorsitzende des Landesverbandes Berlin ii»
Reichsverband der Deutschen Presse. Hauptman»
a . D . Weiß , dankte den Rednern für ihre vo»
der Versammlung mit starkem Beifall aufgenoi«'
menen Ausführungen und gelobte namens de«
Presse, die ihr gestellten Aufgaben im Sinne
Geiste Adolf Hitlers erfüllen zu wollen . &
brachte dann auf Hitler ein begeistert aufgenon"men«s dreifaches Sieg -Heil aus . Die Kundgebungfand mit dem gemeinsamen Gesang des DeuW '
landliedes ihr Ende.
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Badisches Landestheater . Erstaufführung :

/ Schauspict von Hanns Lohst.
Anläßlich der Uraufführung öes Schauspiels

Thomas Paine von Hanns Johst im Karlsruher
Theater im April 1827 wuröe bei aller Aner -
kcnnung dieses Stücks , das die freudige Tra -
gödie eines Wegbereiters und Helden , der kör-
perlich stirbt und «eistia weiter lebt , also seine
Lebensaufgabe erfüllt hat , an dieser Stelle ge-
sagt : „Daö Drama von dem Journalisten Paine
wäre gewiß wirksamer und bluthafter gewor -
den . wenn es seinen Stoff ans leiner dem deut -
schen Volk weniger entfernt liegenden gefchicht-
lichen Zeit und Welt entnommen hätte . . . Die
vielberufeue Erneuerung des deutschen Dramas
muß aus deutschem Blut aufsteigen ." In dem
heutigen Werk Schlageter hat Hanns Iohst den
damals ausgesprochenen Wunsch erfüllt . Wir
haben den deutschen Stoff und das deutsche
Blut . In dramaturgischer Hinsicht ist der Dich-
ter . der sich unablässig auch theoretisch mit der
Neugestaltung des Dramas beschäftigt, ein
großes Stück weiter gekommen . Jene Bilder
des Thomas Paine erscheinen nun im
Schlageter als geschlossene Akte ? weiterhin ist
die Forderung des inneren Dramas , das
sich in der Entwicklung des Charakters des
Helden »ach Hebbelschem Borvild zu vollziehen
hat , wirksam geworden , wenn allerdings noch
nicht restlos erfüllt . Denn >Schlageters Um -
wandlnn « vom Denker zum Tatmenschen voll-
zieht sich zwischen den Akten , wird nicht ge-
nügend stark und erst durch eine Unterredung
mit einem General und mit einer Freundin zu
beiläufig niedergelegt . Iohst hätte seinen
Schlageter etwa statt des im Jahr 1928 unmög¬
lichen und unverständlichen , allerdings glänzend
pointierten Ausrufs einer Nebenfigur des
Dramas .Schlageter ist der erste Soldat des
dritten Reiches !" . Iohst also hätte ^einen
Schlageter s e l b st den Durchbruch an jenem
zweiten Aktschluß apostrophier «, lassen sollen,
statt in der totschwangeren Atmosphäre von

Ekrasit -Männern zarte Filmstimmung zu machen.Der eben erwähnte funkelnde Schmucksprnchpaßt ohnehin besser auf Adolf Hitler , dem Iohstsein Drama gewidmet hat . In dramaturgischerHinsicht fällt auf . daß Iohst allzu unbedenklichisolierte Figuren immerzu sprechen, statt
handeln läßt . Was gesagt wird , ist nun ohne
Zweifel ganz ausgezeichnet , und vor allem ist
dabei hoch anzurechnen , daß der Dichter in
der unerbittlichen Gerechtigkeit des e^ ten Dra -
matikers jedem Sprecher aus den verschiedenen
Lagern sein Recht läßt . So insbeson -
dere den Sozialdemokraten , so dem Pazi -
fisten , so dem General , in dem er
eine überragende Gestalt mit starker
Jnnentragik schuf. Am beste» gelangen Iohstdie unbekümmerten „Frontschweine "

? hier konnte
sich eine besonders gute Eigenschaft Johstens
ausbreiten , nämlich sein Humor , seine Satire ,seine überlegene Geistigkeit . Mit Schmunzeln
bemerkt man u . a . auch , wie er , der wie fast alle
Jugend zunächst auf radikaler Link « stand, sich
von sich selbst freimacht und in dem selbstän -
digen Durchdenken der Wirklichkeit an die Stelle
unfruchtbarer Kritik statt der Verneinung die
Bejahung setzte. Auf seine Weise. So geschieht
eS , daß die gegenwärtigen Gedanken der über -
wiegenden Zahl unserer Volksgenossen ihre
Sammlung in gehöhtem , dichterischem Ausdruck
finden . Allgemein wertend gesprochen, ist bei
Hanns Iohst im „Schlageter " die dramatische
Gestaltung , vor allem ihre Verflechtung weni -
ger gelungen , vortrefflich weiß er jedoch mit der
Sicherheit eines Hauptmann seine Personen sofort
lebendig hinzustellen . Ebenso ist der Gedanke
stark, das Wort mächtig , daher die packenden
Dialoge , wenn sie nicht gerade in Monologe
zurücksinken. Leider ist die Masse des unsäglich
leidenden Volkes völlig vergessen . Ueber allem

steht indeß hier die Liebe , die Erziehung zum
Opferwillen , der heiße Wunsch nach Aufbau mit
dem herrlichen , hier festzuhaltenden Wort :
„Wir wollenallenichtmehrinerfter
Linie verdienen , sondern dienen !"

Was uns in Baden besonders beglücken muß ,
ist , daß der Dichter Hanns Iohst einen der Un -
fern , den Leo Albert Schlageter aus dem badi -
schen Alemannenland , aus dem Opfergrab zum
ewigen Lebens der Dichtung gehoben hat . Wie
gar oft schon in der deutschen Geschichte ist aus
dem ältesten deutschen Kulturboden , aus Ale -
mannien , ein ragender Mann auferstanden .Gewiß fand seine verzweifelte und vernunst -
mäßig unmögliche Tat keine Folge als Tat . Aber
hier handelt es sich um Höheres , um den zeuge -
rifchen und bekennenden Opfergedanken . Kernund Wesen ist wie immer in der Welt die Ge -
sinnung des Herzens , aus der eine Tat ent -
springt . Schageter war Saatgut , dessen Aus-
sprießen sichtbar zu werden beginnt . Aus einer
einfachen Familie des badischen Oberlands
ist dieses Saatkorn erwachsen . Ein leises Rüch-
lein der Heiuiat weht sogar gegenständlich aus
einer Szene des Dramas , dort nämlich , als
Schlageters Bursche Speck und Kirsch aus dem
mütterlich versorgten Rucksack kramt . Nur
eines möchten wir uns von dem Autor bei der
nächsten Auflage seines bei Laugen -Müller er -
schienenen Buches ausbitten : Ein echter Badner
konnte nicht sprechen: „ich bin ein friedlicher
Bauern junge aus dem Schwarzwald "

. Der
sagt vielmehr : ich bin ein friedlicher Bauern -
b u b . Nix für ungut , Herr Johstenhannes !

Die Aufführung konnte sich, wie schon kurzberichtet , sehen lassen. Szene , technische Einrich -
richtung , Kostüm befriedigten in hohem Maß .
Auch die Vision , als Restbestand des alten
Strindbergifchen , d . h . hier ganz jungen Iohst .
verfehlte ihren erschütternden Eindruck nicht.Hiermit rettete der Autor , der auf die nahe -
liegende , stets wirksame , aber eben doch zu ver -
brauchte Gerichtsszene verzichtete , de» theater -

lichen Eindruck des vorwiegend auf Erörtert
gen und politisieronde Ausführungen gestellte»Stückes , das sich denn auch, obwohl eS kein
drama im herkömmlichen Sinn ist, nicht von
gefähr stärker in der Lektüre gibt als in öür
nischer Darstellung , die die fehlende Zusammen
Hangsluft nicht hinzu zn gewinnen verw «^
Felix Baumbach , der Spielleiter , mußtedarum an die peinlichste Herausarbeitung
Typen halten . Die sind nun in aller wünschen̂werten Schärfe gelungen . Stefan Dahlen ßa'
einen , geistig seine Umgebung beherrschendesSchlageter unter Verzicht jeglicher billiü^Posen . Seine Reden flammten und zündete^Seine Kameraden wurden sonder AusnaS /̂
mustergültig verkörpert , so vor allem der Fric ^
rich durch Joachim Ernst sder seinemleutnant der Endlosen Straße eine neue
vorzügliche Figur hinzufügte ) , so der .meister durch den sprudelnden Alfons Klocbl°-meister durch den sprudelnden Alfons « toc « --jganz vortrefflich und eigen durchgearbei ^.
stellte Paul Gemmecke feinen Haußer aus
Holzbein . Volkstümlich echt der Bursche
Mehners , sympathisch Ernst Kühr als Studew '
ebenso seine Kvmmilitionen . Nach Schiaß ^
die stärkste Aufgabe fiel U- v . d . Trenck mit
Exzellenz General X . zu . Hier war die
des Zwiespalts des Reichswehrbcaufttaa ^ .
bloßzulegen . Wenn der Künstler etwa noch^ .
Militärische eindringlicher gemacht hätte ,seine Gestaltung noch überzeugender gervor»s ,sein. Gleich ihm vermochten Paul R . Schv 'K
alS Regierungspräsident Paul Müller "L
M . d . R -. Hugo Höcker als Professor lebc »^volle, schlechthin meisterhafte Gestalten
zustellen Die einzige Frau von BedeutU".
fiel Lola Ervig zu . Ihre Alexandra war »'e
lich . durchhellend und gewinnend . Den
tischen Gedanken und Schlußschreien - "J ? «!»Dichter übrigens nicht sehr geschickt dem W2 lachen in den Mund gelegt — war sie nicht oou
gewachsen.

Das wahrhaftige Zeitstück Schlageter
seinen Weg machen. Der Besuch wird ^
drücklichst empfohlen . Karl
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Es muß doch
Frühling werden.

Die Befürchtungen , der unerwünschte Kälte -
Rückfall der vergangenen Tage könnte sich über
öaz Wochenende hinaus fortsetzen , haben sich
Glücklicherweise als gegenstandslos erwiesen .
Nach dem ganz unprogrammäßigen Schneegestö¬
ber am Samstag früh hatte sich der Lenz sehr
schnell wieder auf sich selbst besonnen und mit
iem Sonntag nach Ostern stieg ein junger Früh -
nngsmorgen herauf .

In Karlsruhe war der winterliche Rück--
fall am Weihen Sonntag überwunden : nachmit -
fags stieg die Temperatur auf etwa 13 Grad
Barme an . Stadtgarten . Ziappenwört und an -
dere städtische Erholungsplätze wiesen eine nur

Frequenz auf . im Gegensatz zum Schloß -
karten und 'den Hardtwaldungen , die lebhaft
besucht wurden .

Erwartungsgemäß blieb der Ausflügler -
verkehr sehr eingeengt , wie dies erfahrungs¬
gemäß stets nach lenzlichen Osterausslügen der
will zu sein pflegt . An den Fahrkartenschaltern
t>er Reichsbahn und Albtalbahn wurden nur
wenige tausend Sonntagsfahrkarten verlangt .
Ber sich in die Blüte begab , wurde nächst der
Landeshauptstadt und in den entfernteren Aus -
klugsorten reich entschädigt. Die Blüte hat dem
svätwinterlichen Ueberfall getrotzt und sich r
!iandhaft erwiesen . Auf einer Sonntagsstreife
konnte man sich davon überzeugen , daß die Spu¬
len von Kälte und Schnee nur vereinzelt an
» vonierten Stellen und bei empfindlichen Früh -
blütlern sich zeigten . Die Spargelzentren der
Unteren Hardt würben am Weihen Sonntag
« was mehr besucht .

In der Stadt gehörte dieser Sonntag
'n erster Linie Sie den Erstkommuni -
kanten. Weihgekleidete Mädchen und neuaus -
staffierte Jungens mit ihren Eltern sah man
«Herwärts zum Kirchgang schreiten . Schon in
aller Frühe wiesen Hie Gotteshäuser einen guten
Besuch auf . Es war ein eindrucksvolles Bild ,
öas sich bot . als die kleinen Mädchen im Schmuck
ihrer Kränzchen und schimmernden Gewänder
^urch das Spalier der Neugierigen sich wanden .
3 » Kommunikantenfeiern waren zahlreiche
^ äste von auswärts in Karlsruhe eingetroffen .
Die Zahl der Erstkommunikanten betrug dieses
3° r>r 1536. . . „ , . . . .
.. Die folgenden Zahlen geben emen Usberblick
über die einzelnen Pfarreien .

Pfarreien Knaben Mädchen
St . Stephan 128 104
U. L . Frau 138 117
St . Bonifaz 83 77
St . Bernhard 113 III
St . Peter und Paul 56 53
St . Elisabeth 30 32
Aeilig-Keist (Daxlanden ) 74 79
Erünwinkel 19 25
St . Michael (Beiertheim ) 47 38
Bulach 33 29
Rüppurr 32 28
St . Konrad 26 27
St . Martin (Rintheim ) 26 10

Gedenkfeier
für Großherzogin Luise.

In der Grabkapelle des Fasanengartens , um -
«eben von Frühlingsgrün und Frühlingshoff -
Uttng , veranstaltete bei Badische Frauenverein
«m 10jährigen Todestage seiner Stisterin eine
Gedenkfeier . zu der die Präsidenten Frau Elise
Dehler und der Generalsekretär Regierungsrat
^ tt eingeladen hatten . Präsident Dr . Dölter
?atte eine Abordnung der Sanitätskolonne mit
$ rer Fahne als Ehrenwache gesandt , und reiche
xlnmenspenden schmückten den Marmorkatasalk

Fürstin , darunter ein Kranz , den Major
Laer im Namen des Augustaregiments

Niedergelegt hatte . Ein Ehorgesang eröffnete
Feier , weihevoll sprach die Helferin Thea

^ilberborth den von Frau Ott gedichteten Bor -
Vilich , und von der Orgel herab erklang er -
Kreisend der CVesana von Frau Müller -Brumsch .
Ten Mittelpunkt der Gedenkfeier bildeten die
Minen und erhebenden Worte Kirchenrats
Hindenlang , der an die hoffnungsarme , schwere
öeit anknüpfte , in der vor 10 Iahren Groß -
Herzogin Luise die Augen schloß . Erst hente . wo
^ie deutsche Seele wieder erwacht , keime auch
Wieder das Verständnis für die Größe dieser
'vührergestalt aus , die es verstand , Menschen
Mer Kreise für ihre Arbeitsziele zu gewinnen ,
^e nach ihrem machtvollen Willen zu leiten und

ihrer Hilfe unter Zurückstellung der eige¬
nen überragenden Persönlichkeit das große
>iebeswerk des Badischen Frauenvereins zu
Nassen in Gottvertrauen und F »ömmigkeit , in
pflichttreue und Selbstlosigkeit . Am Grabe der
?.*oßcn Landesfürstin und Landesmutter er -
Mte der Ruf der Kirche , dem neuen Deutsch¬
end sich zu weihen im Sinne ihres Liebes -
Mtcs , im Sinne ihres Arbeitswillens , im
Dienste des deutschen Volkes . Ein Cellovortrag

Dr . Gutsch. dem Enkel des unvergeßlichen
Mitarbeiters der Fürstin . Geheimrats Sachs .
Moß mit dem gemeinsamen Gesang „To nimm

meine Hände und führe mich" diese nnver -
gliche Weihestunde zu Ehren von Groß -
^ rzogin Luise . v . P .

Das tauchen im Walde .
-̂ .Bon zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Kotz wiederholter Mahnung , das Rauchen im
Aaide zu unterlassen , sind in der Zeit vom 28.
Mruar bis 9. April allein im ehemaligen
, ildpark 1V Waldbrände mit teilweise be -
r' ächtlulKm Schaden entstanden . An allen Fäl -
Len wnrde als Ursache Unvorsichtigkeit beim
suchen ( Wegwerfen von brennenden Streich -
M '.ern , Zigarren - und Zigarette nstummelnl

bestellt. Es wird mit allem Nachdruck darauf
Angewiesen. daß nach der bezirksvolizeilichen
Lvrs» rjft vom 8. Mai 1025, die Verhütung von
Waldbränden betr . . das Rauchen vom 1. März

I . Oktober jeden Jahres sowie Anzünden

»on Feuern in den Waldungen des Amtsbezirks
Karlsruhe außerhalb der Landstraßen verboten
ist. . Es muß jetzt mit allen Mitteln den Ueber -
tretungen der erwähnten Vorschrift entgegen -
getreten werden : es ist daher Anweisung ergan -
gen , alle Personen , die beim Rauchen im Walde
außerhalb der Landstraßen und insbesondere in
Schlägen , deren Betreten durch Warnungstafeln
bei Strafe verboten ist , betroffen werden , un -
nachsichtig zur Anzeige zu bringen . Sie haben
strenge Bestrafung — Geldstrafen bis zu 00 RM .
oder Hast bis zu 14 Tagen — zu gewärtigen ,
abgesehen von der zivilrechtlichen Haftung für
den angerichteten Schaden . Es darf wohl von
der Einsicht aller Bevölkerungsklassen erwartet
werden , daß btese Warnung beachtet wirb .

Verkehrsunfälle .
Vergangenen Samstag , kurz nach 20 Uhr , ver -

suchte ein auswärtiger Motorradfahrer am Dur -
lachertorplatz einem Straßenbahnzug der Linie 6
auszuweichen . Er fuhr hierbei in eine Gruppe
Passanten , welche die Kapellenstraße überquerte ,
wodurch eine Ehefrau von hier zu Bo -

den geworfen wurde und zum Teil erheb -
liche Verletzungen davontrug . Das Kraftrad
wurde sichergestellt, da die Bremsen nicht in Orb -
nnng befunden wurden .

Am gleichen Tage und etwa um die gleiche
Zeit kam in der Vogesenstraße ein Kraftrad -
sahrer durch einen Defekt am Bor -
derreifen sein es Kraftrades zu Fall
und zog sich schwere Kopfverletzungen zu , die
seine Beibringung in ein Krankenhaus not -
wendig machten . Zwei , die Unfallstelle passie -
rende männliche Personen wurden durch das
Kraftrad ebenfalls zu Boden gerissen , wobei
ihre Kleidung erheblich beschädigt wurde .

Am Donnerstag nachmittag fuhr ein aus -
wärtiger Kraftradfahrer beim Ein -
biegen vom Zirkel in die Adlerstraße auf einen
dort parkenden Personenkraftwagen
auf . wodurch ein Sachschaden von etwa 100 RM .
entstand.

Wegen Ruhestörung und Trunkenheit wurden
mehrere Personen vorläufig festgenommen. —
Wegen Geräuschbelästigung gelangten verschiedene
Kraftradfahrer zur Anzeige.

Oer Karlsruher
Reichswehrtreubund.

Erster vaterländischer Abend mit Fahnenweihe .
Die im Dezember vorigen Jahres gegründete

Karlsruher Ortsgruppe des Treubundes ehe -
maliger Reichswehrangehöriger trat am Freitag
abend mit der Fahnenweihe und einem Licht -
bildervortrag über die Reichswehr in die Oef -
fentlichkeit . Ein Marsch der von Herrn Unruh
geleiteten Kapelle ehemaliger Militärmusiker
leitete den Abend ein . Darauf entbot der Orts -
gruppenvorsitzende , Herr Hartmann , ein herz -
liches Willkomm , besonders begrüßte er den
Präsidenten bes Badischen Kriegerbundes . Gene -
ral Ullmann , den Vorsitzenben der Ortsgruppe
Karlsruhe des Deutschen Offizierbundes , Oberst -
leutnant Holtz, den Vertreter ' des Komman -
deurs der badischen Schutzpolizei und Gendarme -
rie , Hauptmann . Roos , ferner Vertreter der
Städte Karlsruhe und Durlach , bes Landesver -
bandes Baden der Zivildienstberechtigten , des
Badischen Fliegerbunbes , der Vereinigung ehe -
maliger 109er und anderer Waffenvereine ,
Reichswehrofsiziere aus Tübingen . Meiningen
und Konstanz und zahlreiche Führer und Mann -
schaften der SA , SS , des Stahlhelms und an -
derer nationaler Verbände . Darauf schilderte
Major Bruns vom Stabe des ll . Schützen-
Bataillons Jnf .-Regt . 14 Tübingen den Zweck
der Reichswehrtreubünde . Aufgabe des
Bundes , der über ben Parteien und Konsessio-
nen stehe, so führte ber Redner u. a. aus , sei
der Zusammenschluß aller ehemaligen Reichs-
wehrangehörigen , Förderung des Wehrgedan -
Kens , Pflege der Ueberlieferung deS Reichsheeres
und die Fürsorge für die ausgeschiedenen Reichs -
wehrleute . Schon aus Gründen der Landesver -
teibigung sei der Zusammenschluß der Männer
geboten , die nach 12jähriger Dienstzeit die Hals -
binde wieder mit dem Schlips tauschen. Der
Treubund sei in Ostpreußen als natürlicher
Gegendruck gegen den polnischen Druck entstan -
den . Auch im Grenzlande Baden sei die Lage
wie im Osten . Die Pflege des Wehrgedankens
dürfe sich nicht in Unterhaltungs - und Kamerad -
schaftsabenben erschöpfen. Es gelte , die ehemali -
gen Angehörigen der Reichswehr militärisch auf
dem Laufenden zu halten und mit der Erinne -
rung an das Vergangene vor allem den Gedan -
ken an die Zukunft wachzuhalten . Seit dem 30.
Januar könne der Treuvund eigentlich in seinen
Sulingen die Fürsorge für seine entlassenen »
Kameraden streichen. Aber vor der Machtüber -
nähme Adolf Hitlers seien allein von 1927 bis
1932 die Verförgungsanwärter der Reichswehr
um 61000 Stellen betroaen worden . 32 000 Käme -
raden liegen auf der Straße , weil sie nicht das
im Wehrgesetz Versprochene erhielten . Besonders
für sie sei das Nichtstun noch viel vergiftender
als das Nichtverdienen . Wenn sich dieses System

Was will di« RGBO . ?
Die nationalsozialistische Betriebszellenorgani¬

sation ist ebenso wie die wirtschastssriedliche Ge -
werkschastsbewegung als Arbeitnehmervertre¬
tung vor einigen Wochen vom Reichsarbeits -
minister anerkannt worden . Damit ist das „Ge-
werkschaftsmouopol " der Freien und Christlichen
Gewerkschaften und der Hirsch-Dnnckerschen Ge -
werkschaften , das vor allem darin bestand , daß
nur . diese Gewerkschaften ihre Mitglieder vor
ben Arbeitsgerichten vertreten durften , hinfällig
geworden .

Für die alten Geiverkschaften ist vor allem in
der NSBO . ein ernst zu nehmender Gegner er -
wachsen. Bei den verschiedenen Betriebsrats -
wählen der letzten Jahre hat die NSBO . mit
immer steigendem Erfolg kandidiert . Ihr Ein -
fluß wird jetzt zweifellos wachsen, nachdem das
Gewerkschaftsmonopol der alten Gewerkschaften
gefallen ist . Weil die NSBO . unter dem frühe -
ren Recht keine Vertretungsbefugnis hatte , ist
die breitere Oessentlichkeit mit ihren Zielen nicht
so vertraut , wie etwa mit den Zielen und dem
Wirken der alten Verbände . Es ist daher viel -
leicht von Interesse , aus zwei Schriften des stell -
vertretenden Hauptabteilungsleiters VI ( Be -
triebszellen ) der Reichsorganisationsleitnng der
NSDÄP . . Mnchow , Stellen zu zitieren , die sich
mit dem Wesen und den Zielen der NSBO . be -
fassen . Muchow schreibt:

„Die Betriebszellenorganisation der NSDAP ,
als jüngste Kampfform der Partei auf einem
speziellen Gebiet ist die spezifische Waffe der Ar¬
beiterschaft . Da die NSDAP , ihre historische
Ausgabe darin sieht , die Arbeitnehmerschaft ideal
und organisatorisch vom Marxismus zu lösen ,
um sie für die Nation wieder zurückzugewinnen ,

jetzt grundlegend geändert habe , sv sei es vater -
ländische Pflicht , sich mit Leib und Seele hinter
die nationale Regierung zu stellen.

In kurzen Ansprachen entboten General Ull-
mann für den Bad . Kriegerbund . Oberstleutnant
Holtz (D .O .B . ) und Hauptmann Meyer (III.
Jäger -Batl . Konstanz ) dem Treubund kamerad -
schaftliche Grüße . Reichskommi >ssar Robert Wag -
ner gab in einem Schreiben seiner Verbunden -
heit mit den Kameraden Ausdruck . Nach zwei
mit großer Begeisterung aufgenommenen vater -
ländischen Rezitationen des Herrn Förster -
Karlsruhe schloß der erste Teil des Abends mit
dem gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes .

Der zweite Teil des Abends wurde mit der
feierlichen Weihe der Fahne der Orts --
gruppe Karlsruhe des Treubundes ehemaliger
Reichswehrangehöriger eingeleitet . Die Fahne
trägt die stolzen Farben schwarz-weiß - rot mit
dem Eisernen Kreuz und der gelb-rot -gelben
Gösch . Nach Uebernahme der Fahne durch den
Ortsgruppenleiter Hartmann erklärten Major
Ullmer für das 1 , Batl . Meiningen . Major
Bruns für das 2 . Batl . Tübingen und Haupt -
mann Meyer für das 3. Batl . Konstanz die
Uebernahme der Patenschaft für die Ortsgruppe
Karlsruhe . Erhebend war der Augenblick , als
sich die rund 100 Treubundangehörigen erhoben
und das Gelöbnis ablegten , der neuen Fahne
jetzt und immerdar die Treue zu halten und ihre
ganze Kraft einzusetzen für de « Wiederaufbau
und die Größe unserer deutschen Heimat , getreu
dem Wahlspruch : Treue dem Kameraden . Treue
dem Regiment und Treue dem Vaterland . Mit
dem Spiel „Stolz weht die Fahne schwarz-weiß -
rot " endete der Weiheakt .

In einer Ansprache erinnerte Major Ullmer -
Meiningen an die Tage der Unterzeichnung des
Bersailler Friedensvertrages , an die blutigen
Verluste im Ruhrkampfe und legte ein versön -
liches Bekenntnis zu seinem alten Kameraden ,
Reichskommissar Robert Wagner ab . Der Red -
ner schloß mit einem dreifachen Hurra auf das
Bad . Leibgrenadierregiment .

Großes Interesse fand der im Auftrage des
Reichsivchrministeriums gedrehte F i l m st r e i -
sen über das Leben der Reichswehr .
Major Bruns gab Erläuterungen zu den Bil -
dern , welche die Reichswehr in der Kaserne , beim
Svort , auf dem Marsch und in den Manövern
zeigten . Nach einem Schlußwort des OrtAgrup -
penleiters , der ein dreifaches Hehl auf den
Reichspräsidenten von Hindenburg . den Volks -
kanzler Adolf Hitler und das deutsche Vaterland
ausbrachte , fand die Feier mit dem Horst -Wessel-
Lied ihren Abschluß.

so darf sie sich auch nicht scheuen , ihren Namen
und ihr Programm im Betrieb zu vertreten .
Im Gegenteil : sie hat die Verpflichtung hierzu .
Der Nationalsozialismus , der einmal vor der
Weltgeschichte Bestand hat , muß inmitten des
heute tobenden Machtkampfes gerade dort seine
Fahnen aufpslanezn , wo der Widerstand des
Systems noch am hartnäckigsten ist . Da die Be -
triebe die letzten Bollwerke des Marxismus sind ,
ist auch hier der Machtkampf unausbleiblich ."
Dieses Zitat stammt aus einer Schrift , die im
Frühjahr 1931 erschien und uns daher Aufschluß
über die Motive , die zur Gründung der NSBO .
führten , gibt .

In einer späteren Schrift erklärt Muchow . die
NSBO . wolle :

„daß der deutsche Arbeiter der Hand und des
Kopses zum herrschenden Stand des kommenden
nationalsozialistischen Bolksstaates wird :

daß der deutsche Arbeiter der Hand und des
Kopfes den Kampf ansagt , gegen ein unverstän -
diges , antisoziales , eben liberal -kapitalistisches
Unternehmertum :

daß der deutsche Arbeiter der Hand und des
Kopses die heutige soziale Gesetzgebung ver -
teidigt , gleichgültig , ob sie mangelhaft erscheint,
oder nicht ganz nationalsozialistischen Anschau-
ungen entspricht , denn sie macht ihn nicht vollends
rechtlos :

daß der deutsche Arbeiter der Hand und des
Kopfes einstmals die jetzigen abgewirtschafteten
Gewerkschaften übernimmt und sie zu wahren
Organisationen seiner Interessen , zum Wohle
des Bolksganzen umgestaltet :

daß der deutsche Arbeiter ber Hand und des
Wöpses eine neue Sozialversicherung im Geiste
der Gemeinnützigkeit und Gerechtigkeit aufbaut ,
die der Welt ein leuchtendes Beispiel ist ! "

Die Reorganisation der
Landwirtschaftskammer .

Auf der TageSordnuna der am kommende»
Dienstag zusammentretenden Badischen
Landwirtschaftskam mer steht die Zu -
wähl der zwölf Vertreter des Waldbcsitzes . der
Genossenschaften usw. Sodann werden die
Wahlen der Ausschüsse und die Berufung
eines neuen LandwirtschastsKammerpräsidenten
erfolgen . Weitere Tagesordnungspunkte sind
die Festsetzung der Landwirtschastskammerum -
läge für 1933/34 und die Ermächtigung des Vor -
standes zur endgültigen Feststellung des Vor¬
anschlages . ferner die Genehmigung der Betei¬
ligung der Landwirtschaftskammer bei der Spar -
gelbau - und Absatzgenossenschaft des Schwedin -
ger Anbaugebietes . endlich die Ermächtigung
zum Ankauf und Verkauf von Grundstücken usw.
Eine Wiederwahl des bisherigen Präsidenten
Dr Graf Douglas liegt , wie wir von national -
sozialistischer Seite hören , außer dem Bereich
der Möglichkeiten . In der neuen Kammer
wird bekanntlich die NS .-Bauernschaft die über -
wiegende Mehrheit besitzen . Bon den neuen
Mitgliedern sind sämtliche auf der nationalsozia
listischen Liste vorgeschlagen , ausgenommen die
Herren Stotz und Beisina im Landeskommissär -
bezirk Konstan, . sowie Schill und Ganter im
Laudeskommissärbezirk Freiburg . Diese vier
« ^ treter standen auf der „Berufsständischen
Bauernliste "

. Von den Arbeitnehmern sind die
Herren Schürlein und Eckert vom Verband
ländl . Arbeitnehmer ( Ebristl . Gewe ^ k' ^ ft<>ns ,
alle übrigen von der NS .-Bauernschaft vor -
geschlagen.

Aus Beruf und Mamille .
77 Jahre alt . Der ehemalige Zimmermann

Karl Fischer , Grenzstraße 22 . vollendet heute
sein 77. Lebensjahr . Unserem langjährigen
treuen Bezieher unsere Glückwünsche.

Auszahlung von Renten.
Mit Rücksicht darauf , daß der 30. April auf

einen Sonntag fällt und der 1. Mai gesetzlicher
Feiertag ist , findet die Zahlung der Invaliden -
und Unfallreirten bereits am Samstag , den 39.
April statt .

Lllichs Zitherverein
veranstaltete am Samstag abend im Saal des
„Palmengarten " sein erstes diesjähriges Früh -
jahrskonzert . das gut besucht war und
lebhaften Beifall fand . Volkstümliche Märsche
und lyrische Musik , Konzertouvertüren und
Opernmelodien wechselten in bunter Folge .
Richard Wackenhut wartete mit einem Zither -
solo ^Weihegruß " auf urfd erhielt starken ver¬
dienten Beifall . Das ausgezeichnet eingespielte
Orchester konnte durch mehrere Zugaben für die
dankbare Anerkennung der Hörer danken .

Hchbrolchüre beschlagnahmt .
Nach einer Mitteilung der Pressestelle beim

Staatsministerium ist die Verbreitung der im
Verlag von Haas und Grabherr in Augsburg
erschienenen , vom Polizeipräsidium Karlsruhe
mit Verfügung vom 4. März 1933 mit Wirkung
für das Land Baden beschlagnahmten und ein -
gezogenen Broschüre von Dr . Hans Rost
„C h r i st u s ! — nicht Hitler " auf Grund
des § 1 der Verordnung dxs Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Fe -
bruar 1933 mit Wirkung für das Land Baden
verboten . Zuwiderhandlungen werden gemäß
8 4 der genannten Verordnung mit Gefängnis
nicht unter einem Monat oder mit Geldstrafe
von 150 bis zu 15 000 NM . bestraft .

Mtteilunaen des Bad . tand -St^eakerS.
Es sei nochmals darauf aufmerksam gemacht , dah

beute abcild Sv Uftr in der Mietabtciluna G das
Trauerspiel „Des Meeres und der Lieb« Wellen" von
Grillvarzer geaeben ^wird . Tie urfvrünglich für Mon -
tag . 24. April , vorgesehene BoWSUnenvorstellnng
wurde auf Donnerstag , 27. April verschoben .

Tkenes vom !Wrn .
Kloria -Palaft am Rontellplab . Der Film : Bluten -

des Teutschland läuft immer mit dem gleich grohin
Erfolge wio am Karfomstaa . dem Tage der Erld-
aufsührnng . und den Ofterfeierta ^ en. Ter Stirn be¬
ginnt mit der Geburtsftnnde des Reiches 1871 in Ber -
sailles — zeigt den Weltkrieg, die Nonember - Revolution
und endet mit der großen nationalen Erhebung 1SSS .
3ttm ersten Male werden Original -^ ufnahmen von
historischer Bedeutung aezeigt. wie z. B . die NenjabrS -
parade IM !! , das Schicksal Albert Leo Schlageters und
viele andere mehr. Allabendlich ab 8 Uhr spielt unter
dem gröhten Beifall der Besucher abwechseln » die S .A.
Standartenkapelle 109 und di« Stahlhelmkav « ll«.

Veranffattnnaen .
Im («olossenm finden jetzt die letzten Vorstellungen

der groben Ziordland - Revue statt. Um einem
Wunsch « des Karlsruher Publikums entgegenzukommen,
hat sich die Direktion entschlossen , nochmals die grohe
Ansstattungs -Revue «Schiff ahoi !" zu bringen , die
bei allen Besuchern noch in bester Erinnerung fein
dürfte . Da das Colosseum am Ende dieses MonatS
sein« Pforte » schliebt , ist in dieser Woche »um letzten
Mal Gelegenheit , zu zwei Stunden ungetrübter wirk-
lich guter Unterhaltung geboten.

Preukisch - Süddeutsche Klassenlotterie .
Ohne Äewäbr Nach " ' u <t »erboten .

Zu der oorgeftngen Ziehung wurden toigende grö-
her« Gewinne ge>ogen :

vormittag«:
2 Gewinne,r 8000 M . 281333
6 Vcrninnc »u 3000 M . 59324 230247 370093

14 » UDittn« n> 2000 M . 27325 65331 72876 190673
243424 261771 329048
Nachmittag« :
2 Gewinn» ju 100000 M. 349897
2 S -Winn- au 10000 M. 260027
2 Uteroinn« ju 5000 M . 179077
2 Gewinn « ju 3000 M. 251147
2 ®tteinn« ju 2000 M . 314822

Die Ziehung der 2. Klasse der 41 . Preußisch .
Süddeutschen (267. Preußischen ) Staats - Lotterie
findet am 17. und 18 . Mai 1933 statt.
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Badische Rundschau.
Kälterückfall überwunden.

Lenzliche Witterung am Weißen
Sonntag .

c . V »m Schwarzwald . 23. April . Der Weiße
»Sonntag brachte eine erhebliche Milderung der
Witterung , so daß schon in den Frühstunden der
Kälterücksall als überwunden betrachtet werden
konnte . Der Schnee im Rheintal und in den
Bortälern und Hügelzonen des Schwarzwaldes
war schon Samstag vormittag größtenteils wie -
der abgeschmolzen und nur in versteckten Mnl -
den lag noch der frostige Belag , mitten in den
Blütenhainen und den prangenden Triften .
Allerdings gab es in der Nacht noch einmal
recht empfindliche Bodenfröste , zum Teil bis zu
—3 und —4 Grad , während tagsüber schon 10
bis 13 Grad Wärme erreicht wurden . Die
Wolkenstauungen haben aufgehört : klarblauer
Himmel läßt zunächst zwar noch örtliche Fröste
erwarten , hervorgerufen durch Wärmeausstrah¬
lung . jedoch schnelle Tageserwärmung durch
Sonneneinstrahlung erhoffen .

Der Berkehr am Weißen Sonntag blieb in
den >Schwarzwaldgebieten relativ bescheiden ,
wie nach dem Hochbetrieb vor einer Woche nicht
anders zu erwarten war . Etwas kräftiger zeigte
sich der Autoverkehr im Oostale . Murg - und
Bühlertals : auch die Höhenstraßen Hundseck —
Hornisgrinde waren ziemlich stark befahren .

Die Obstblüte teilweise erfroren .
) ( Heidelberg . 22 . April . In der Umgebung

Heidelbergs haben die letzten Frostnächte stellen -
weife empfindlichen Schaden an den Obstbäumen
verursacht . Blütenkerne und Fruchtansätze sind
durchgehend schwarz geworden , was einer Ber -
nichtung gleichkommt . Ganze Baumreihen sind
unfruchtbar geworden Auch die frühin Erd -
beeren find erfroren . Die Frühkirschen haben
weniger gelitten weil sie schon verblüht sind :
die späteren Kirschensorten sind etwas mehr be -
troffen . Die Höhe des Schadens läßt sich erst
feststellen , wenn die Blüte vorbei ist.

Lehrerfreizeit auf der Georgghöhe.
! ! Pforzheim . 20. April . Unter außerordent -

lich starker Beteiligung aus dem ganzen Lande
mit weit über 200 Teilnehmern wurde am
Dienstag abend die Freizeit durch den Gaurefe -
renten für Junglehrersragen im NSLB ., Erich
Weißer , eröffnet . In seiner Begrüßuugs -
anspräche wies er aus die veränderte politische
Lage hin , die seit der Ausschreibung der Freizeit
das politische Gesicht Deutschlands restlos um -
gestaltete . Die Tagung solle nicht in uferlose
Diskussionen ausarten . Bielmehr müsse die Frei -
zeit dazu dienen , sich über die Wege klar zu wer -
den , itfelche die nationalsozialistische Revolution
dem Lehrerstand weise . Nach Einbruch der Dun -
kelheit fand unter dem Scheine der Fackeln eine
knrze und würdige Totengedenkstunöe sür die
Gefallenen des Weltkrieges und des Freiheits -
kampfes statt . Die Feier fand ihren Abschluß
mit dem gemeinsamen Absingen des Horst -Wes -
sel -Liedes .

Zu Beginn des zweiten Tages der Lehrer -
freizeit auf der Georgshöhe wurde des allzu -
früh verstorbenen Vor - und Mitkämpfers , Stu -
dienrat Philipp Hördt - Heidelberg gedacht ,
worauf Professor Lacroix die geistigen und
politischen Grundlagen volkshaster Bildung
darlegte . In der Aussprache kam zum ein -
mütigen Ausdruck , daß die geistige Grundlage
für den Lehrstand umrissen sei.

Am dritten Tag der Lehrerfreizeit auf der
Georgshöhe sprach Professor Lacroix über
völkische Erzichnnq und deutschen Lehrerstand .
Im kleinen Kreise der Iunglehrerschast sprach
Schulamtspraktikaut Stähle vom FAD . über
Iunglehrerschast und Arbeitsdienst .

Dritter Gozlattehrgang
für Theologen

Herrenalb , 20. April . Vom Evang .-Kirchl .
Sozial - und Presseamt wird vom 25 —28. April
auf ber Falkenburg bei Herrenalb der dritte
Soziallehrgang für Theologen veranstaltet . Es
sprechen Universitätsprofessor Dr . Bauern -
feind von Tübingen über das Urchristentum
und den Staatsgedanken der Antike . Privatdo -
zent Dr . Wendland von Heidelberg über die
reformatorische Staatslehre , Universitätspro -
fessor Dr . Brinckmann von Heidelberg über
die Wandlungen des Staatsbegriffs in der mo -
dernen Wirtschast und Gesellschaft , Privatdozent
Dr . Forsthoff von Freiburg über Staat und
Recht . Geschäftsführer Kl . S ch m i ö t - C l e v e r
von Karlsruhe über den Staat als Wirtschafts -
faktor , Verbandsdirektor Schumacher von

Stuttgart über genossenschaftliche Selbsthilfe und
berufsständischer Staat und Oberkirchenrat Dr .
Friedrich von Karlsruhe über Kirche und
Staat in der Gegenwart .

Mtielstanbstogung in Bruchsal.
o. Bruchsal . 23 . April . Der Kampsbund des

gewerblichen Mittelstandes hielt hier eine von
Hunderten des Mittelstandes besuchte Aus -
klärungsversammlung ab , in welcher der
Kampfbundleiter des Gaues . Stadtrat Man n -
scho t t -Karlsruhe , über die Ziele des Bundes
referierte , die sich vor allem zur Rettung des
Mittelstandes gegen die Warenhäuser . EinheUs -
vreisgeschäste und Konsumvereine richten , wie
gegen den ganzen Marxismus mit seinen zer -
rüttenden Erscheinungen . Die gewerblichen
Fachverbände sollen sich zusammenschließen mit
dem ausführenden Kampfbund als Dachorgani -
sation und tätiger Mitarbeit der Regierung , da -
mit Recht und Gerechtigkeit wieder Einzug
halten . Die genannten Großbetriebe müssen
höhere Steuern bezahlen zur Entlastung des
Mittelstandes , der seither durch Steuern zu -
gründe gerichtet worden . Hier haben sich be -
reits 200 Mitglieder zum Kampfbund gemeldet .

Jahresversammlung
der badtfchen Textilindustrie .

! Freibuig , 22 . April . Der Landesverband der
badischen Textilindustrie in freiburg hielt am
Freitag seine diesjährige ordentliche Mitglieder -
Versammlung ab . Der Vorsitzende Dr . Baum -

g a r t n e r - Emmendngen gedachte eingangs in
warmen Worten des verstorbenen Vorstandsmit -
qliedes Fabrikant Wilhelm Bauer - Osfenburg ,

der dem Vorstand seit der Gründung des Ver -
bandes angehört hat . Er ging dann auf die gro -
ßen politischen Veränderungen der letzten Wochen
ein und betonte , daß der Landesverband mit der
Regierung auf dem Standpunkt stehe, daß die
Wirtschaft von der freien Initiative des Unter -
nehmers getragen sein müsse. Die badische Textil -
Industrie begrüße freudig die Initiative , mit der
sich der neue Reichskommissar bei der Reichsregie -
rung für die Grenzlandnot Baden eingesetzt habe
und hoffe , daß mit der Durchführung der Gleich -
schaltung in Reich und Ländern auch die Belange
Badens in Zukunft mehr als bisher gewahrt
würden . Der Landesverband der badischen Textil -
industrie werde sich der Regierung der nationalen
Erhebung zu vertrauensvoller Mitarbeit zur Ver -
Fügung stellen .

Tagung des süddeutschen
Musiker-Verbandes .

: : Bühl . 22. April . Der Bezirk III Mittel¬
baden des Süddeutschen Musiker -Verbandes hielt
kürzlich hier unter dem Vorsitz von Herrn Hugo

R u d o l p h - Karlsruhe eine sehr gut besucht«
Bertreterversammlung ab . Der Borsitzende gab
dabei einen Rückblick über das abgelaufene
Halbjahr uud berichtete sodann über die außer »
ordentliche Tagung des Süddeutschen Musiker «
Verbandes am 26 . März d . I . in Stuttgart
All « Einrichtungen des Verbandes wurden einer
Betrachtung unterzogen , und es konnte überall
die gute Arbeit des Verbandes festgestellt wev>
den . so auf dem Gebiet des Musikschutzes , de?
Notenverlags , der Rechtsauskunftsstelle , der
Unterstützungskasse usw .

Heidelberger Gchloßbelenchtung .
Am 1 . Mai . Festtag der deutschen Arbeit , findet

die erste diesjährige große Schloß - und Brücken«
beleuchtung mit Feuerwerk statt . Vor Beginn
wird auf der Reuenheimer Landstraße , die be«
kanntlich Standort des Publikums zur Besich «
tigung der Schloßbeleuchhing ist , die Rede des
Reichskanzlers Hitler durch eine Anzahl Laut «

sprecher im Freien übertragen .

Die Umwandlung der Wälder.
22 550 RM stehen in Baden zur Verfügung .

Der badische Waldbesitzerverband teilt für die
Forstwirtschaft der Bad . Landwirtschaftskam -
mer mit :

Wie schon bekanntgegeben wurde , ist es den
Bemühungen des Landwirtschastskammerpräsi -
Kenten Dr . Graf Douglas gelungen , von der
Rentenbank - Kreditanstalt den Betrag von 50 0(10
RM . für Schälwaldumwandlungen in Süd -
deutschland als Beihilfe ( nicht rückzahlbarer
Kredit ) zu bekommen . Auf Baden ent -
fallen 22 550 RM ., die also für Umwand -

politische Rundschau in Baden .
Die Zuständigkeit der Ministerien.

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

Das neugebildete Ministerium des
Kultus , des Unterrichts und der
Justiz umsaßt zwei Abteilungen , von denen
die eine in den Räumen des bisherigen Mini -
steriums des Kultus und Unterrichts Schloß -
platz 14/18 — Fernsprecher Nr . 6650 bis 6655 —.
die andere in den Räumen des bisherigen
Justizministerium . Herrenstraße 1 — Fern -
sprecher Nr . 6080 bis 6082 — untergebracht sind .

ftm Interesse der GeschäftSvereinfachung wird
gebeten , die Zuschriften in Angelegenheiten , die
den Geschäftskreis der Abteilung Kultiis und
Unterricht berühren nnt der Anschrift „Mini -
sterinm des Kultus , des Unter -
richts und der Justiz , Abteilung
Kultus und Unterricht "

, und die Zu -
schriften in Angelegenheiten , die den Geschäfts -
kreis der Abteilung Justiz berühren , mit der
Anschrift „M i n i st e r i u m des Kultus
des Unterrichts unk > der Justiz , Ab -
teiluna Justiz " zu versehen .

Kommissar beim Bad. Heimatdank.
Der Badische Heimatdank hat den kommissari -

schen Leiter des Nationalsozialistischen Reichs -
Verbandes deutscher Kriegsopfer e . V . Gau
Badeu . Stefan Braun in Karlsruhe , zum 2.
Borsitzenden des Vereins „Badischer Heimat -
dank " kommissarisch bestellt .

Kreisschulrat Trenk
ins KultueMinisterium berufen .

! Freiburg i . Br . , 22 . April . Kreisschulrat
Paul T r e n k , der früher als Stadtschulrat i»
Freiburg wirkte , später aber wegen Disferen -
zen mit dem Oberbürgermeister nach Waldkirch
versetzt wurde , ist jetzt als Regieruugsrat in das
Unterrichtsministerium nach Karlsruhe berufen
worden und hat seinen neuen Posten bereits
angetreten .

Ernennung nationaler Beamten .
Der Reichskommissar hat den Oberregie -

rungsrat Mülle r -T r e s z e r im Staatsmini -
sterinm zum Ministerialrat . und den Polizei -
reserenten Regierungsrat Bader im Ministe -
rium des Innern zum Oberregierungsrat er -
nannt . Die Ernennungen erfolgten in Aner -
kennung der großen Verdienste , welche sich die
Genannten während und nach der nationalen
Revolution durch restlose Hingabe und tatkräs -
tige Unterstützung der kommissarischen Regie -
rung erworben haben .

Eingliederung in die
NG . -Beamten - Arbeitsgemeinschaft

Der vorläufige Vorstand der nack> Auflösung
des Bundes der Beamten und Anwärter der
Reichs - und Staatsverwaltungen gebildeten
Arbeitsgemeinschaft der geprüften Sekretäre
und Assistenten — Landesverbano Baden — hat
den geschlossenen Uebertrilt der Beamten des
einfachen und mittleren Dienstes in Baden in
die Nationalsozialistische Beamien -Arbeits -
gemeinschaft beschlossen .

Auflösung
der Freiburger Handwerkskammer.

! Freiburg , 21. April . Unter dem Vorsitz des
neuernannten Kommissars Walter fand die
70. Vollversammlung der Handwerkskammer
Freiburg statt , in der die Auflösung der Kam -
mer beschlossen wurde . Sonderkommissar Dr .
Kentrup erklärte , seine ihm vom Reichs -
kommissar übertragene Ausgabe werde sich nicht
aus die Auslösung der Kammer beschränken , son -
Sern es müsse eine Reorganisation an Haupt
und Gliedern vorgenommen werden . Nach der
mit großem Beifall aufgenommenen Rede Ken -
trups wurde einstimmig die Auflösung der
Kammer beschlossen .

Die modernen Kremdsprachen im
Schulunterricht.

Französisch bleibt erste Frembsplache .
Während das Französische heute nur noch

von 39 Millionen Menschen gesprochen wird , ist
das Englische die Sprache von 125 Millionen
Menschen . Seit einer Reihe von Jahren wurde
auch von den Unterrichtsverwaltungen der Länder
die Frage erörtert , ob man im Schulunterricht dem
Französischen oder dem Englischen den Vorzug ge -

Verwendung von Natureis.
Typhusgefahr ! — Nicht in Verbindung mit Nahrungsmitteln verwenden.

In der Bevölkerung ist vielfach die Meinung
verbreitet , daß die Verwendung von Natureis
für die Gesundheit unschädlich sei. Dies trifft
jedoch nicht zu . Das Natureis wirb in den
meisten Fällen dem Oberflächenwasser ( Fluß -
und Seewasser , stehenden Altwässern uud ahn -
lichem ) entnommen , das allen möglichen Ver -
unreinigungen von außen (Abwässern , Wasser
und gedüngten Feldern bei Regengüssen u . a .)
ausgesetzt ist . Aus Oberslächenwasser gewon -
nenes Natureis kann deshalb neben Zersetzungs -
Produkten organische Stoffe , vor allem auch
Krankheitserreger wie Typhus und Paratyphus -
bazillen enthalten . Wird solches Paratyphus -
oder Typhusbazillen enthaltendes Natureis zum
Zwecke der Kühlung in das zur Bereitung von
Getränken zu verwendend « Wasser oder in das

Getränk selbst eingelegt oder zur Frischhaltung
von Lebensmitteln ( Fleisch , Wurstwaren , Fische
u . a . ) mit denselben in unmittelbare Berührung
gebracht , so besteht bei Verwendung solchen
keimhaltigen Natureises die große Gefahr , au
Typhus oder Paratyphus zu erkranken .

Es ist deshalb in allen Fällen , in denen Eis
zur Frischhaltung und Kühlung von Lebens -
Mitteln und Getränken in Frage kommt , nur
aus sterilisiertem Wasser hergestelltes Kunsteis
zu verwenden . Dagegen bestehen gegen den
Gebrauch von Natureis bann keine Bedenken ,
wenn eine direkte Berührung desselben mit
Lebensmitteln und Getränken mit Sicherheit
ausgeschlossen werden kann , z . B . bei seiner
Verwendung zum Kühlen von Eisschränken ,
Flaschen und ähnlichen Dingen .

ben soll . Die abgehaltenen Konferenzen haben nun
zu folgender Vereinbarung der Länder
geführt :

In allen höheren Lehranstalten , die in der Sexta
mit einer lebenden Fremdsprache beginnen , ist fran -
zösisch die Anfangssprache . In höheren Schulen
mit Latein als grundständiger Fremdsprache ist
Französisch die erste lebende Fremdsprache . Es
bleibt den Ländern überlassen zu entscheiden , röelche
der lebenden Fremdsprachen nach Umfang und Art
ihres Betriebs Hauptsprache sein soll. Abgesehen
von der Deutschen Oberschule beginnt in allen
Schularten , in denen nicht Latein die grundständige
Fremdsprache ist. die zweite Fremdsprache in der
Untertertia . Die Vereinbarung der Länder über
die gegenseitige Anerkennung der Reifezeugnisse
der höheren Lehranstalten wird durch die Verein -
barung nicht berührt . In dem bevorstehenden
Schuljahr 1333/34 muß in allen Ländern diese
Vereinbarung durchgeführt sein .

Bei uns in Baden wird seit langem als erste
Fremdsprache in Sexta Französisch sbezw . Latein )
und als zweite in Untertertia Englisch sbezw .
Französisch ) begonnen , so daß sich durch die Ber -
einbarung der Länder nichts geändert hat . Die
Unterrichtsverwaltungen von Sachsen . Hamburg
Mecklenburg - Schwerin , Braunschweig . Oldenburg
Bremen , Lübeck und Mecklenburg - Strelitz sind in
diese Vereinbarung nicht einbezogen . Eine ..Gleich'
chaltung " des Unterrichts in modernen Fremd -

sprachen an den deutschen höheren Lehranstalten
<äßt sich nicht gut durchführen , weil der Westen
Deutschlands dem französischen Kulturkreis nahe
liegt und für den Norden Deutschlands in erster
Linie das Englische in Betracht kommt .

lung von bäuerlichen ( nur solche kommen i#
Frage ) Schäl - und Buschwaldungen , die früher
Schälwaldungen waren , Verwendung finden -
Bedacht werden Umwandlungsarbeiten , die ij
diesem Frühjahr vorgenommen werden und
wenn und soweit die Mittel reichen , solche vom
kommenden Herbst uud vom Frühjahr 193 -1'
Wer an dieser Subvention teilnehmen will , muß
sich also rasch entschließen . Die Beihilfen wer -
den nach ordnungsgemäßer Durchführung der
Anpflanzungen in festen Sätzen gewährt wer -
den , die zwar noch nicht feststehen , sich aber in
Höhe von etwa 25 bis 50 RM . je Hektar , je nach
den Verhältnissen , belaufen werden .

Wir fordern alle bäuerlichen Schälwaldbesitzer
auf , noch in diesem Frühjahr möglichst groß «
Flächen in Hochwald umzuwandeln und alsbald
nach Durchführung Anträge aus Beihil -
sen an uns oder an das zuständige staatliche
Forstamt zu richten . Dabei sind anzugeben :
Name , Gemarkung , Gewann , Lagebuchnummer ,
umgewandelte Fläche ( wenn nicht anders mög «
lich, geschätzt ) , Zeit der Pflanzung : Erklärung »
daß es sich um Schälwald oder aus solchem her -
vorgegangenen Buschwald handelt : die Ve ^
sicherung , daß für die betreffende Fläche no »
keine öffentlichen Mittel irgendwoher gewähr '
worden sind : Angaben , ob der Antragsteller
schlagbaren ( über 60jährigen ) Hochwald besitz »
und gegebenenfalls , wieviel Hektar . Die Rick '
tigkeit dieser Angaben werden einheitlich nach'
geprüft werden .

Zuerst sollten selbstverständlich die Flächen für
die Umwandlung in Angriff genommen werde »-
die jetzt schon keinen oder nur einen geringe »
Reinertrag abwerfen können . Man denkt
auch daran , daß umgewandelte Schälwaldunge »
80 Jahre von ber Grund - und Gewerbesteuer -
den Gemeinde -, Kreis - und Kirchensteuern be>
freit sind .

Renovation
am Gchwetzinger Schloß.

M Schwetzingen , 20. April . Durch Beschluß bd
Gemeinderates uud des Vorstandes des Ver '
kehrsvereins wurde aus dem Fond der Schwel '
zurger Schloßlotterie der Betrag vou 17 000 RS"*
für Erueuerungsarbeiten am Schloßtheater ü »'
Verfügung gestellt . Mit diesen Mitteln wir '
der große Vorsaal zum Theater , der sich <f
einem völlig verwahrlosten Zustand befindet -
völlig hergerichtet , der noch verbleibende Betrog
wird für Erneuerung im Theater selbst verweh
det . Das badische Finanzministerium hat
Ausführung der Arbeiten , die von Regierung ^
baurat B l a n k - Mannheim geleitet werden . (£'
nehm igt . Die Arbeiten sollen in der Haupti 'a^
an das einheimische Handwerk vergeben werdet

Kleine Rundschau .
Dnrlach , 22. April . ISchweinemarkt .)

fahren mit 108 Läuferschweinen . 158 Ferkel '
schweinen . Verkaust wurden 88 Länserschwei ^ ,und 123 Ferkelschweine . Preis per Paar f" ;
Läuferschweine 32—45 M , für Ferkelsctnveine %
bis 30 M . Am Mittwoch , den 2« . April , fin ^
Großviehmarkt statt .

! Freiburg , 22. April . (Von der Universität .
Privatdozent Kurt Bauch von der UnioerM '
Frankfurt am Main ist zum planmäßigen aufi*f
ordentlichen Professor für Kunstgeschichte an se:
Universität Freiburg mit der Amtsbezeichn »"»
eines ordentlichen Professors ernannt worden .

! Weiuheim , 23. April . lZum Ehreubitritt '
ernannt ) wuLde vom Gemeinderat Leutersö ^
sen der badische Sonderkomnrissar für LandiviN
schaft Friedrich Schmitt , der aus diesem Ö 1
stammt .

: : Buchen , 24. April . ( Ehrenbürger .)
einen einstimmig gefaßten Gemeinderatsbeschu ^
wurden Reichspräsident von H i n d e n b u r » '
Reichskanzler Adols Hitler und Reichskow
missar Robert Wagner zu Ehrenbürgern
Stadt Buchen ernannt Den gleichen Beschs »
faßte auch der Gemeinderat in Einbach .

M Mannheim . 23. April . ( Besnchsziffer
Antoschau . ) Die Autoschau „Einst und Jetzt f
den Rhein - Neckar -Hallen , die aus Anlaß
Einweihung des Carl Benz -Denkmals "c
anstaltet wurde , ist am Freitag geschlossen
den . Sie wurde von insgesamt 30 000
sonen besichtigt und hat für die beteiligten >» »
men mit einem durchaus befriedigenden Erl °
abgeschlossen .

Bruchsal . 22 . April . ( Tot ausgefu »»̂ ,
Der 4g Jahre alte aus OberöwiSheim
mende Händler Hermann Weiß wurde aUI "

p
Gemarkung OberöwiSheim tot aufgefuno .^
Weiß lag am Bahnkörper der Nebenbahnstr jj
Bruchsal —Menzingen Man nimmt an . " ■
Weiß der Epileptiker war , einem Herz
zum Opfer gefallen ist.
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